
Rostocker sind im Gespräch,
mitunter in hitzigen Debat-
ten. Lauter wird die über die

Heinkel-Mauer in der Lübecker
Straße. Die Stadtverwaltung will
abreißen lassen, das Erbe der Hein-
kel-Werkel brockenweise im Mu-
seum stapeln. Tausende Rostocker
protestieren dagegen, vor allem
im Internet. Kontrovers ist auch
die Diskussion zur Idee der CDU,
das Füttern von Möwen und ande-
ren Vögeln im gesamten Stadtge-
biet verbieten zu lassen. Heftigen
Gegenwind erntet eine Firma mit
ihrer Idee, zwei zehn Meter hohe
Windräder aufs Gebäude am Stadt-
hafen zu bauen. Auch hier ist eine
Debatte losgetreten. Damit sind
wir mittendrin in demokratischen
Prozessen einer lebhaften Stadt.
Menschen mischen sich ein. Rich-
tig so! Wichtig: die Gesprächskul-
tur zwischen den Fronten.

In einer weiteren Debatte bleibt
sie vielleicht gerade auf der Stre-
cke. Kurz vor der Entscheidung
der Bürgerschaft über die Zukunft
des Volkstheaters hat OB Roland
Methling (UFR) mal eben zwei
Fraktionen vom runden Tisch ge-
schubst, oder besser: nicht gela-
den. Bürgerschaftspräsident Wolf-
gang Nitzsche (Linke) protestiert
und erinnert an den Friedenseid
der Lager aus der Zeit nach der
Kommunalwahl. Worum geht’s? In
wenigen Tagen sollen grundle-
gend Weichen zur Struktur des
Theaters für Jahrzehnte gestellt
werden. Den Kompromiss soll die
Allianz der Willigen erst kurz vor
der Bürgerschaftssitzung präsen-
tieren. Deshalb muss das Ergebnis
nicht schlecht sein, aber das Demo-
kratieverständnis Handelnder
stimmt nachdenklich. Für eine öf-
fentliche Debatte bleibt dann kei-
ne Zeit mehr. „Undemokratisch“
nennt dies der Präsident. Am Ran-
de: Vor vielen Jahren trat der OB
mal offen gegen einen von ihm er-
kannten Filz an, den er der SPD in
der Stadt unterstellte. Das ist natür-
lich lange her. Heute sitzt ein
SPD-Minister mit am Tisch. Die
Perspektive verändert vieles.

Viel gegrübelt hat die Stadtpoli-
tik auch zum Förderzentrum in der
Danziger Straße. Seit fast 25 Jah-
ren warten dort Lehrer darauf,
dass die schlimmste Schule der
Stadt saniert wird. Jetzt folgt die
Kaltsanierung, Abriss. Was zeigt:
Manchmal ist Handeln eben doch
besser als langes Diskutieren.

Schönes Wochenende!

Was andere Hun-
de betrifft, so ist
„Margo“ eine Ein-
zelgängerin. Dafür
bewacht und um-
garnt die Misch-
lingshündin Zwei-
beiner, die ihr Ver-

trauen gewonnen haben und stets
gut zu ihr sind. Anfangs neigt sie
zum Fremdeln.
e Vermittlung: J 038208/357

WER WILL
MICH HABEN?

Frank Pubantz blickt auf
Themen der Woche zurück.

Rostock
debattiert

Kröpeliner-Tor-Vorstadt – Unter
demMotto „Winterfest – Frühlings-
erwarten“ lädt der Treffpunkt
Lesen im Friedhofsweg 31 am
26. Februar von 10 bis 18 Uhr zu
einem Tag der offenen Tür ein. Die
Gäste haben die Möglichkeit, in
den Büchern zu stöbern und an
einer Kaffeetafel teilzunehmen.
Außerdem wird von 10 bis 14 Uhr
für das Osterfest gebastelt. Um
17 Uhr liest Inge Duty aus Werken
von Eugen Roth.

Groß Klein – Die Kinder und Er-
zieher des „Kinderhauses am War-
nowpark“ haben es geschafft: Ein
Jahr lang war ihre Kita eine Bau-
stelle, immer wieder mussten Grup-
pen in Container ausweichen. Nun
ist die Sanierung abgeschlossen.
Mit einem Tag der offenen Tür ist
das Kinderhaus jetzt eingeweiht
worden.

„Es war nicht so einfach. Der
Lärm und der Dreck . . .“, erzählt
Kita-Leiterin Nicole Manske. Für
alle sei die Zeit anstrengend ge-
wesen. Denn der Betrieb mit mehr
als 200 Kindern hätte weiterlaufen
müssen. Doch es habe sich gelohnt.

Neben dem Dach und der Fassade
wurden vor allem die Räume auf
den modernsten Stand gebracht.
Schallschutz,neue Türen, ein Fahr-
stuhl, eine Sauna im Erdgeschoss
und ein neues Rohrsystem wurden
installiert. „Endlich haben wir
auch einen Kinderwagen-Raum“,
unterstreicht Manske. Zuvor war
der Platz dafür knapp. Ein beson-
ders schöner Nebeneffekt: Durch
die Sanierung und den gewonne-
nen Platz kann die Kita ab sofort
22 Kinder mehr betreuen. Damit
bietet die Einrichtung aktuell
250 Plätze an. Notwendig, denn
die Nachfrage sei da, so Manske.

23 Gewerke waren an der Sanie-
rung beteiligt. Insgesamt wurden
drei Millionen Euro verbaut, betont
Viktor Wernergold. Er ist Projekt-
leiter beim Eigenbetrieb für Kom-
munale Objektbewirtschaftung
und Entwicklung (KOE). „Wir
haben alles in vier Bauabschnitte
eingeteilt.“ So hätte die Sanierung
bei vollem Betrieb am besten ge-
steuert werden können.

40 Millionen Euro will die KOE
insgesamt in die Kitas der Hanse-
stadt stecken. Aktuell wird noch
das „Knirpsenland“ im Stadtteil
Groß Klein modernisiert.
 Sophie Pawelke

Von Anja Levien

Brinckmansdorf – Eine Altlast an
der Warnow wird beseitigt: Der
hochbelastete ufernahe Bereich im
Osten nördlich der Petribrücke
wird saniert. Teer- und Mineralöle,
die in der vormaligen Riedelschen
Dachpappenfabrikverwendet wur-
den, verschmutzen den Fluss. Eine
Gefahr für das Trinkwasser be-
stehe nicht.

Ab und an werden Teer- und Öl-
flecken auf der Warnow nördlich
der Petribrücke sichtbar. Je nach
Wetter- und Wasserstand kommt
es zu den Austritten, teilt das Staat-
liche Amt für Landwirtschaft und
Umwelt Mittleres Mecklenburg
(Stalu MM) mit. Am Ostufer der
Unterwarnow liegt das ehemalige
Betriebsgelände des VEB Bitumen-
verarbeitung Rostock, vormals Rie-
delsche Dachpappenfabrik. „Hier
wurden unter anderem Dachpap-
pen, Fugenvergussmasse und
Dachanstriche hergestellt“, sagt
Lutz Klingbeil, Dezernent in der
Abteilung Naturschutz, Wasser
und Boden beim Stalu MM. „Ur-
sprünglich wurden ausschließlich
Teeröle, ab den 1970er Jahren Bitu-
men verarbeitet.“ Unter anderem
durch Havarien gelangten Teer-
und Mineralöle in den Untergrund.
„Sie führten zur Kontamination
von Boden und Grundwasser vor
allem im ufernahen Bereich sowie
des vorgelagerten Gewässerab-
schnittes der Unterwarnow selbst.“

Nach Einschätzungen der zu-
ständigen Wasserbehörde bestehe
aber derzeit keine akute Gefahr.
Regelmäßig wird das Wasser auf
Schadstoffe untersucht, betont
Klingbeil. Die Sanierung der Alt-
last soll jetzt dauerhaft verhindern,
dass Schadstoffe aus dem Boden
über das Grundwasser in die War-
nowgelangen. Das Sanierungskon-
zept soll im zweiten Quartal vorlie-
gen.„DieSanierung selbst wird frü-
hestens in 2016 realisiert werden“,
erklärt der Dezernent. Im kommen-
den Jahr soll auch die Petribrücke
grundsaniert werden. Ein Zusam-

menhang zwischen den Maßnah-
men bestehe nicht.

„Der Sanierungsbereich befin-
det sichaußerhalbder Trinkwasser-
schutzzone“, teilt Gabi Kniffka,
Sprecherin von Eurawasser, mit.
Das Mühlendammwehr trennt die
Ober- von der Unterwarnow. Das
Wasser für die Trinkwasseraufbe-
reitung werde aus einem Seiten-
arm der Oberwarnow gewonnen.

Seit 1928/29 produzierte die
Dachpappenfabrik am Petridamm.
Mit Warnow und Gleisen gab es
eine gute Verkehrsanbindung.
1972 wurde der Familienbetrieb
verstaatlicht und hieß fortan VEB
Bitumenverarbeitung. 1990 kam
das Unternehmen zurück in Fami-
lienbesitz, dieDachpappenproduk-
tion wurde eingestellt, die Firma
als Fachhandel für Fassaden- und
Baustoffe fortgeführt.

Doch nicht nur nördlich der Petri-
brücke werden Altlasten saniert.
Das Gelände des alten Gaswerkes
wurde bereits von Giften befreit.
Noch bis zum Sommer wird ein Sei-
tenarm der Warnow am alten Gas-
werk saniert. Auf dem Grund
lagern teerhaltige Sedimente.

Besuchertag im
Treffpunkt Lesen

Stadtmitte – Bürgerschaftspräsi-
dent Wolfgang Nitzsche (Linke)
übt heftige Kritik an Oberbürger-
meisterRoland Methling (UFR). An-
lass ist das Gespräch zur Zukunft
des Volkstheaters mit Bildungs-
minister Mathias Brodkorb (SPD)
und den Fraktionen am vergange-
nenMontag,zu dem Linke und Ros-
tocker Bund nicht eingeladen

waren (die OZ berichtete). „Diese
Handlung mag Ihrem Rechtsemp-
finden entsprechen. Es steht aber
außer Frage, dass der Ausschluss
zweier Fraktionen von einer Veran-
staltung, die zu einer äußerst kom-
plizierten Willensbildung führt,
höchst undemokratisch ist“,
schreibt der Stadtpräsident an
Methling. Zwar sei es nicht seine

Aufgabe, sich in die Arbeit der Ver-
waltung einzumischen, aber er
müsse Würde und Rechte der Stadt-
vertreter wahren. Methling habe
„19 Mitglieder der Bürgerschaft
vom kritischen Diskurs ausge-
schlossen“, so Nitzsche. Die Kritik
richtet sich auch an die Fraktionen,
die den Ausschluss von Linken und
Rostocker Bund toleriert haben.  tn

DIESE WOCHE

Südstadt – Gleich zwei Ausnahmekünstler haben
gestern 1000 Besucher in der Stadthalle erlebt. Im
Musical „Falco meets Mercury“ schlüpft Axel Her-
rig in die Rolle des österreichischen Pop-Stars Falco
und Sascha Lien verkörpert Queen-Frontmann
Freddy Mercury. Der steht im Rock-Himmel bereits
unter der Fuchtel der Rock-Göttin, als Falco durch

einen Autounfall dazu kommt. Beide lernen sich
kennen und Mercury stellt Falco für die Verwen-
dung des Rhythmus aus „We will rock you“ in
„Rock me Amadeus“ zur Rede. Danach erklingen
die großen Hits der beiden, wie „Der Kommissar“,
„Egoist“, „Jeanny“, „I want to break free“, „Under
Pressure“ oder „I want it all.“  ove

Kinderhaus am Warnowpark ist endlich saniert

Öl in der
Warnow: Ufer

an Petribrücke
wird saniert

Die Altlasten der vormaligen Riedelschen
Dachpappenfabrik werden beseitigt.

Nitzsche an Methling: Undemokratisch

Stadthafen – Ein Konzert mit
Folk-Klassikern, Blues und Balla-
den sowie Welthits dieser 60er Flo-
wer-Power-Ära bieten am 27. Feb-
ruar die Sängerin Angela Klee und
Band um 20 Uhr in der Bühne 602.
Dabei werden auf spezielle Weise
die Songs von Joan Baez, Melanie
Safka, Janis Joplin, Neil Young,
Crosby, Stills, Nash and Young ge-
boten. Karten für das Konzert
können unter J 0381 / 2 03 60 84
reserviert werden.

Toitenwinkel – Angebrannte Brat-
kartoffeln haben gestern gegen
16 Uhr für einen Großeinsatz der
Feuerwehr in Toitenwinkel ge-
sorgt. Dichter Rauch zog durch das
Mehrfamilienwohnhaus in der
Pablo-Picasso-Straße. Schnell stell-
te sich jedoch heraus, dass die Woh-
nungsinhaberin nicht in Gefahr
war und sich auchnoch keine Flam-
men ausgebreitet hatten: Lediglich
eine Pfanne mit Bratkartoffeln auf
dem Herd sorgte für den Qualm.

Große Hits aus dem Rock-Himmel

Die Petribrücke über die Warnow soll
grundhaft saniert werden. Das Bau-
werk entspricht nicht mehr dem aktuel-
len Stand der Technik, weist Schäden
auf. Eine Hauptprüfung der Brücke er-
gab bereits im Jahr 2010 die Note 3,0.
Diese wurde bei einer einfachen Prü-
fung 2013 bestätigt. Bei der Note 4
müsste die Brücke sofort gesperrt wer-
den. Der Planungsbeschluss wird im
März in den politischen Gremien disku-
tiert. Die Brücke wird täglich von den
Straßenbahnen der Rostocker Straßen-
bahn AG genutzt. Vier Linien verkeh-
ren in den Nordosten. Ob durch die
Bauarbeiten ein Schienenersatzver-
kehr eingerichtet werden muss, ist
noch nicht bekannt, sagt RSAG-Spre-
cherin Beate Langner. „Es gibt noch
keine näheren Informationen.“
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Angela Klee singt
im Stadthafen

Mit Blaulicht
zu Bratkartoffeln

Das Musical „Falco meets Mercury“ lockte 1000 Besucher in die Rostocker Stadthalle. In die Rolle des
Falco (l.) schlüpfte Axel Herrig, Freddy Mercury war Sascha Lien.  Foto: Ove Arscholl

Schäden am Bauwerk
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Neue, helle Räume: Kita-Leiterin Nicole Manske hieß gestern Eltern
und Gäste im sanierten Haus willkommen. Foto: Sophie Pawelke

Boden und Grundwasser der vormaligen Riedelschen Dachpappen-
fabrik am Ostufer der Unterwarnow sind kontaminiert. Foto: Ove Arscholl


